
Klimaplan 2035
So wird Kempten klimaneutral 

bis zum Jahr 2035



Klimaschutz ist eine der zentralen 
Herausforderungen unserer Zeit. 
Seit vielen Jahren bereits mahnen Wissenschaftlerinnen und  Wissenschaftler, 
dass die weitere Nutzung fossiler Energien und der damit verbundene  
Ausstoß von klimaschädigenden Treibhausgasemissionen (hier vor allem 
Kohlendioxid CO2) einen globalen Temperaturanstieg verursacht, der  
drastische Folgen für das Leben auf der Erde hat. 

Die Stadt Kempten hat mit Blick auf kommende Generationen bereits 2009 
ein strategisches Klimaschutzziel Klima, Umwelt, Mobilität – nachhaltig 
planen und handeln festgelegt. Zusammen mit vier weiteren strategischen 
Zielen werden so die zentralen Leitlinien der Stadtpolitik vorgegeben. 
Das strategische Klimaschutzziel ist die Grundlage für das städtische 
Klimaschutzkonzept, den Klimaplan 2035, der im Juli 2022 vom Kemptener 
Stadtrat beschlossen wurde. Mit Umsetzung des Klimaplan 2035 leistet die 
Stadt Kempten ihren Beitrag zum Erreichen der Pariser Klimaziele, um den 
globalen Temperaturanstieg auf 1,5 Grad Celsius zu begrenzen und somit 
den fortschreitenden Klimawandel einzudämmen. 

Unser Leitbild für Kempten: 
Wir wollen aktiv unser Klima schützen, damit unsere Stadt 
auch in Zukunft für uns und unsere Kinder lebenswert bleibt.

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

Klimaschutz hat Auswirkungen auf 
alle Lebensbereiche! Die derzeitigen 
globalen Krisen wie der Klimawandel 
oder der Ukraine-Krieg führen uns die 
Grenzen und Schwächen der aktuellen 
Energieversorgung vor Augen. Sie 
machen deutlich, dass wir in unserem 
Klimaschutz-Handeln radikal umdenken
müssen. Die Stadt Kempten beschäftigt
sich seit vielen Jahren mit der Frage, 
wie wir zu einem nachhaltigeren Leben 
kommen können. Das im Juli 2022 be-
schlossene, neue Klimaschutzkonzept 
der Stadt Kempten – der Klimaplan 
2035 – sieht weitreichende Veränder-
ungen auch für unsere Stadt vor. 
In der vorliegenden Broschüre finden 
Sie eine kurze Zusammenfassung der 
Inhalte des Kemptener Klimaplan 2035. 
Den gesamten Klimaplan 2035 können 
Sie unter www.kempten.de/klima-
schutz einsehen. 
Dabei muss uns allen klar sein: Um 
die im Klimaplan 2035 beschriebenen 
Ziele zu erreichen, müssen wir alle 
Energien bündeln und gemeinsam 
handeln. Jede und jeder einzelne ist 
gefragt, einen Beitrag zum Klimaschutz 
zu leisten! 

Herzlichen Dank!
Ihr
Thomas Kiechle
Oberbürgermeister 
Stadt Kempten (Allgäu)

Mit dem Klimaplan 2035 leisten wir 
als Stadt Kempten unseren eigenen, 
ambitionierten Beitrag zur Gestal-
tung unserer Zukunft, die das Klima 
schützt und die Lebensgrundlagen 
unserer Kinder und Enkel erhält. 
Dies erfordert Veränderungen im 
Verhalten aller und neue Weichen-
stellungen durch die Politik. Wesent-
liches Ziel der Bemühungen ist die 
Minderung der CO2-Emissionen 
auf ein verträgliches Maß, welches 
drastisch weniger Verwendung der 
fossilen Energieträger Erdöl, Erdgas 
und Kohle erfordert. 
Veränderung ist manchmal unbe-
quem, aber mit Verbesserungen für 
die Zukunft aller Menschen verbun-
den. Mobil zu sein mit dem Fahr-
rad oder E-Bike kann besonders in 
der Stadt angenehmer sein als dem 
Auto. Ein energetisch modernisiertes 
Wohnhaus bietet mehr Wohnkomfort 
und geringe Heizkosten. Gesunde 
Ernährung mit regionalen, naturna-
hen Lebensmitteln verbessert unser 
Wohlbefinden und unsere Gesund-
heit. Wir haben viele Möglichkeiten. 
Machen Sie mit – jeden Tag eine 
gute Tat für ein besseres Klima. 
Unser Klimaplan gibt viele gute 
Beispiele.

Ihre
Gertrud Epple
Beauftragte des Stadt-
rats für Landwirtschaft, 
Umwelt & Klimaschutz



Vision für 
Kempten 2035

Konsistent mit den Pariser Klima-
zielen und dem Ziel, bundesweit 
bis 2045 Treibhausgasneutralität zu 
erreichen, werden die Treibhausgas-
emissionen der Stadt Kempten, 
ihrer Bürgerinnen und Bürger, 
Unternehmen und weiterer Akteure 
bis 2035 um 95 Prozent gegenüber 
dem Bezugsjahr 2010 verringert. 
Außerdem strebt die Stadt Kempten 
an, das für Kempten berechnete, 
noch verfügbare CO2-Budget von 
3,7 Mio. Tonnen CO2 (Berechnungs-
jahr: 2020) nicht zu überschreiten, 
um ihren Beitrag zur Einhaltung der 
Pariser Klimaziele zu leisten. 

Die wichtigsten Eckpunkte 
der Vision
•	 Die Stromversorgung im Stadt- 
	 gebiet Kempten erfolgt in  
	 zentraler Verantwortung mit der  
	 Allgäuer Überlandwerk GmbH  
	 weitestgehend vollständig auf  
	 Basis erneuerbarer Energien. 
	 Alle Solarenergiepotenziale der  
	 Stadt werden genutzt (sowohl 
	 auf öffentlichen, gewerblichen 	
	 und privaten Gebäuden).

•	 Die Wärmeversorgung im Stadtgebiet Kempten wird zu 95 Prozent auf  
	 Basis erneuerbarer Energien umgesetzt. 50 Prozent des städtischen  
	 Wärmebedarfs werden 2035 durch Wärmepumpen und Biomasse abge- 
	 deckt. Das ZAK-Fernwärmenetz ist bis 2035 deutlich weiter ausgebaut.

•	 Ein Großteil aller vor 1995 gebauten Häuser im Stadtgebiet sind energetisch  
	 saniert und Neubau auf städtischen Flächen erfolgt in höchstmöglichen  
	 Energieeffizienz-Standards sowie mit ökologischen Baustoffen. Kommu- 
	 nale Bestandsgebäude sind bis 2035 hochwertig saniert.

•	 Für die Mobilität in der Stadt werden nur noch 5 Prozent des derzeitigen  
	 Kraftstoffbedarfs mit fossilen Energien abgedeckt (Bezugsjahr 2010).  
	 Die meisten Verkehrsmittel werden mit regenerativer Energie und CO2- 
	 neutral betrieben. Die entsprechende Ladeinfrastruktur für Elektro- 
	 mobilität ist vorhanden.

•	 Aus dem Umland ist Kempten weiterhin gut mit dem Auto, E-Auto oder  
	 autonom fahrenden Autos erreichbar. Zusätzlich ist es sehr attraktiv, mit  
	 Bus und Bahn oder mit dem Fahrrad nach Kempten zu fahren. Die Stadt  
	 Kempten stärkt den klimaneutralen ÖPNV und die Bürgerinnen und  
	 Bürger legen innerstädtische Wege gerne zu Fuß, mit dem Bus oder mit  
	 dem Fahrrad zurück. 

•	 Klimaschutz und Klimawandelanpassung werden in politischen Diskussionen  
	 und Entscheidungsprozessen berücksichtigt und verifiziert.

•	 Alle Kemptener Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen sind über die  
	 Bedeutung und Folgen des Klimawandels, die städtischen Klimaschutz- 
	 ziele und die Klimaneutralität informiert.

Der Klimaplan 2035 besteht aus 
einer Vision für die Stadt Kempten 
im Jahr 2035 und einer daraus ab-
geleiteten Strategie mit 63 konkre-
ten Klimaschutzmaßnahmen, die 
aufzeigen, wie diese Vision erreicht 
werden kann. 

Übergeordnetes Ziel des Klimaplan 
2035 ist, dass die Stadt Kempten 
bis 2035 Klimaneutralität erreicht. 
Klimaneutralität bedeutet, dass – 
um das Klima zu schützen – nur noch 
so viele Treibhausgase emittiert 
werden, wie die Ökosysteme ver-
kraften können. Ab 2035 werden 
deshalb in Kempten fast ausschließ-
lich erneuerbare Energien verwendet.

Klar ist, dass die Stadt Kempten so-
wohl in ihrem direkten (z. B. bei den 
kommunalen Liegenschaften oder 
bei ihren planerischen Vorgaben) 
wie auch in ihrem indirekten Ein-
flussbereich (z. B. Ansprache und 
Motivation der Bürgerinnen und 
Bürger sowie der Unternehmen) 
mit Entschlossenheit in diesem 
Prozess vorangehen muss. 

Der Klimaplan 2035 zeigt auf, wie 
dieser Prozess durch gemeinsames 
Handeln von Bürgerinnen und 
Bürgern und der Stadt Kempten 
Schritt für Schritt gelingt. 

•	 Die erfolgreiche Transformation zur klimaneutralen Stadt- 
	 gesellschaft ist sozialverträglich gestaltet und berücksichtigt  
	 die Belange der Bürgerinnen und Bürger aller  
	 Einkommensklassen und verschiedener  
	 Bildungsniveaus.



Die Klimaschutzmaßnahmen

Die Klimaschutzmaßnahmen wurden in einem intensiven Abstimmungspro-
zess zwischen dem städtischen Klimaschutzmanagement, dem städtischen 
Klimaschutzbeirat - einer Arbeitsgruppe des Stadtrats - sowie Oberbürger-
meister Thomas Kiechle und dem Energie- und Umweltzentrum Allgäu eza! 
formuliert. Neben verschiedenen Ämtern der Stadtverwaltung (z. B. Amt für 
Gebäudemanagement, Amt für Stadtplanung, Amt für Tiefbau und Verkehr, 
Amt für Stadtentwicklung) waren auch andere städtische Partnerbetriebe 
(wie z. B. AÜW Allgäuer Überlandwerk GmbH, ZAK Zweckverband für Abfall-
wirtschaft Kempten, die Sozialbau, KKU Kemptener Kommunalunternehmen) 
und weitere Akteure eng in die thematische Abstimmung eingebunden. Auch 
die Ergebnisse eines Workshops mit Bürgern und Vereinen flossen in den 
Klimaplan 2035 mit ein, denn „Klimaschutz leben“ fängt in den Köpfen der 
Bürgerinnen und Bürger an!

Die 63 Klimaschutzmaßnahmen 
gliedern sich in sechs Handlungsfelder: 

•	 Nachhaltige Entwicklungsplanung
•	 Kommunale Gebäude und Anlagen
•	 Versorgung und Entsorgung
•	 Mobilität
•	 Interne Organisation
•	 Kommunikation und Kooperation

Auf den folgenden Seiten werden beispielhaft Klimaschutzmaßnahmen 
der verschiedenen Handlungsfelder beschrieben.
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Handlungsfeld 1 

Nachhaltige Entwicklungsplanung

Entwicklung klimaneutraler Neubaugebiete
Neubaugebiete werden mit höchstmöglicher nachhaltiger, regenerativer 
Energieversorgung, mit energetisch optimierten Gebäudehüllen und mit 
finanzierbaren, nachhaltigen und ökologischen Baustoffen entwickelt.  
Die Energieversorgung der Neubaugebiete wird auf Basis erneuerbarer  
Energien geplant und umgesetzt. Außerdem werden Klimawandelaspekte 
(z. B. Starkregen und Hitzebildung) bei der Planung berücksichtigt.

Impulse zur Altbausanierung
Um die Sanierungsrate in der Stadt Kempten zu erhöhen, bedarf es zusätz-
licher Förderanreize für die energetische Altbausanierung. Förderanreize 
werden durch spezifische Regelwerke und Auflagen unterstützt. Das von 
der Stadt Kempten für die Jahre 2020 und 2021 beschlossene Programm  
für Altbausanierung wird nach Maßgabe des kommunalen Haushalts 
weitergeführt.

Einführung eines Stadtgrün-Gesamtplans
Im Sinne der Klimawandelanpassung und Biodiversitätssteigerung bedarf 
es mehr Stadtgrün und Grünflächen, die verschiedene Funktionen über-
nehmen, wie beispielsweise den Rückhalt von Starkniederschlägen und  
die Stärkung der Artenvielfalt. 
Dafür ist ein dreistufiger Stadtgrünplan vorgesehen:
•	 Entwicklung einer Freiflächengestaltungssatzung für private Freiflächen
•	 Entwicklung eines Freiraum- bzw. Grünflächengestaltungskonzepts  
	 für öffentliche Flächen
•	 Stärkung der Öffentlichkeitsarbeit und Unterstützung verschiedener  
	 Initiativen



Handlungsfeld 2 

Kommunale Gebäude und Anlagen

Erneuerbare Wärmeversorgung städtischer Liegenschaften
Die Wärmeversorgung städtischer Liegenschaften wird konsequent weiter 
auf erneuerbare Energien umgestellt, um bis 2035 90 Prozent des Wärme-
bedarfs daraus abzudecken. Wo sinnvoll möglich und über den kommunalen 
Haushalt finanzierbar, werden städtische Gebäude an das ZAK-Fernwärme-
netz angeschlossen. Die Wärmeversorgung der übrigen Liegenschaften wird 
über lokale Wärmenetze, Wärmepumpen oder über Biomasse bereitgestellt. 
Für Gebäude, die mit Erdgas versorgt werden und deren Wärmeversorgung 
nicht umgestellt werden kann, wird der Bezug von möglichst regional  
erzeugtem Biogas sichergestellt.

Ausbau der Solarstromerzeugung auf städtischen Gebäuden
Geeignete Dachflächen kommunaler Gebäude werden bei nachgewiesener 
Wirtschaftlichkeit und einer gesicherten rechtlichen Grundlage mit Photo-
voltaik- bzw. Solarthermieanlagen aus- bzw. nachgerüstet. Wo sinnvoll, werden 
die Photovoltaikanlagen durch Batteriespeicher ergänzt. Vorzugsweise 
werden die Solaranlagen über den städtischen Haushalt finanziert oder es 
werden Contracting-Lösungen angestrebt.  

Sensibilisierung der Mitarbeitenden der Stadtverwaltung
CO2-neutrales Handeln erfordert ein Verändern der gewohnten Verhaltens-
weisen und Abläufe in der Stadtverwaltung. Mitarbeitende der Stadtverwaltung 
werden über verschiedene Kampagnen und Aktionen angeregt, aktive Mit-
streiter auf dem Weg zur Klimaneutralität der Stadtverwaltung 
zu werden. Dazu wird ein regelmäßiges und dauerhaftes 
Schulungsangebot entwickelt. Die städtischen Mitarbeiten-
den sollen sich aktiv in Gestaltungsprozesse einbringen 
können und in ihrem eigenen Umfeld als Multiplikatoren 
für Klimaneutralität agieren.

Handlungsfeld 3 

Versorgung und Entsorgung

Abfallvermeidung und Steigerung der Recyclingquote
Ein zentraler Beitrag auf dem Weg zu einem klimafreundlichen Konsumver-
halten sind die Verminderung des Rohstoffverbrauchs, die Abfallvermeidung 
und die Steigerung der Recyclingrate. Neben einer engen Kooperation mit 
dem ZAK ist eine umfassende Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit (z. B. an 
den Kindergärten und den Schulen) erforderlich. 

Ausbau der Solarenergie-Nutzung im Stadtgebiet
Bei einer zunehmenden Umstellung auf erneuerbare Energien ist zukünftig 
von einem deutlich höheren Strombedarf auszugehen, da auch der Wärme- 
sowie der Mobilitätssektor zunehmend elektrifiziert werden. Daher müssen 
alle zur Verfügung stehenden Potenziale für erneuerbare Stromerzeugung 
– insbesondere die Solarenergie im Stadtgebiet – genutzt werden. Eine 
Solaroffensive treibt den Ausbau der Solarenergienutzung auf geeigneten 
Dachflächen voran. Über weitere Formen der Solarenergie (Solarfassaden, 
Freiflächen-PV) wird informiert und ein Diskussionsprozess angestoßen. 

Ausbau des Fernwärmenetzes und Spitzenlast-Versorgung  
mit erneuerbarer Energie
Das Fernwärmenetz des ZAK wird entsprechend der verfügbaren Kapazitäten 
nachverdichtet bzw. weiter ausgebaut. Das für das Fernwärmenetz benötigte 
Spitzenlastheizwerk wird zunehmend auf CO2-neutrale Energieträger  
umgestellt. 



Handlungsfeld 4 

Mobilität

Ausbau des Radwegenetzes
Die Radinfrastruktur und insbesondere die Radwege werden im gesamten 
Stadtgebiet deutlich ausgebaut. Dies beinhaltet die Definition von Haupt-
verkehrsachsen (Nord-Süd- und Ost-West-Achsen) mit entsprechend ausge-
bauten Radwegen sowie die flächendeckende Schließung aller Radwegelücken. 
Sowohl Umlandgemeinden als auch überregionale Radwege werden in das 
Radverkehrsnetz integriert. Radwege entlang der Hauptachsen werden im 
Winter regelmäßig geräumt. Durch diese Maßnahmen wird bis 2030 der 
Radanteil für Besorgungsfahrten und der Radanteil für Fahrten zur Arbeit 
oder Ausbildung signifikant erhöht. 

Verkehrsberuhigung von Innenstadt und Wohngebieten
Die Möglichkeiten für eine Verkehrsberuhigung werden geprüft und dort 
eingeführt, wo es möglich und sinnvoll ist. Die Einhaltung von Geschwindig-
keitsvorgaben wird effektiv kontrolliert und durch entsprechende Gestaltung 
des Verkehrsraumes unterstützt. Dadurch wird auch ein wichtiger Beitrag 
zum Lärmschutz in der Stadt geleistet.

Energieeffizienter Umbau des kommunalen Fuhrparks
Mit fossilen Kraftstoffen angetriebene Fahrzeuge im kommunalen Fuhrpark 
werden sukzessive durch Fahrzeuge mit möglichst energieeffizienten Antrieben 
ersetzt, soweit dies unter Berücksichtigung der notwendigen Anforderungen 
möglich ist. Die für den kommunalen Fuhrpark beschlossenen Vorgaben für 
maximale Emissionswerte werden schrittweise erhöht. Die Emissionen des 
städtischen Fuhrparks werden jährlich erfasst und kommuniziert.

Handlungsfeld 5 

Interne Organisation

Abstimmung der Umsetzung des Klimaplan 2035 mit städtischen 
Beteiligungen und relevanten Akteuren
Die Unternehmen und Institutionen, an denen die Stadt Kempten mehrheit-
lich beteiligt ist (z. B. AÜW, ZAK, KKU/KVB, Sozialbau, Jugendkommission), 
übernehmen das strategische Klimaschutzziel der Stadt Kempten und die 
damit verbundenen Maßnahmen für Klimaschutz und Klimawandelanpassung 
in ihre Unternehmensstrategien, mit dem Ziel bis spätestens 2035 treibhaus-
gasneutral zu wirtschaften. Ein jährlicher Fortschrittsbericht gibt über den 
aktuellen Stand auf dem Weg zur CO2-Neutralität Auskunft. Zudem ist eine 
Verbesserung des projektbezogenen Informationsflusses zwischen Kommunal-
verwaltung und kommunalen Betrieben notwendig. Relevante Klimaschutz-
projekte (z. B. Solaroffensive, Ressourcenschutz- und Mobilitätsprojekte) 
werden – soweit möglich – gemeinsam mit den städtischen Beteiligungen 
durchgeführt. Das Klimaschutzmanagement koordiniert regional relevante 
Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsaufgaben mit den umliegenden 
Allgäuer Gebietskörperschaften (insbesondere dem Landkreis Oberallgäu).

Prüfung der Klimawirksamkeit von Stadtratsbeschlüssen
Um der großen Herausforderung einer klimagerechten Umgestaltung der 
Stadt Kempten gerecht zu werden, ist es notwendig, alle Beschlussvorlagen 
des Stadtrats auf deren Klimawirksamkeit (Klimaschutz- und Klimawandel-
anpassungsaspekte) zu prüfen. Es gilt festzustellen, ob Entscheidungen das 
Erreichen der städtischen Klimaschutzziele positiv oder negativ beeinflussen. 
Bei Entscheidungen, die negative Auswirkungen auf den Klimaschutz haben, 
werden alternative Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt.

Nutzung der kommunalen Vergabeordnung für eine nachhaltige 
Beschaffungspraxis
Die bestehende Vergabeordnung der Stadt Kempten ermöglicht die Berück-
sichtigung von nachhaltigen Beschaffungskriterien in allen Bereichen des 
kommunalen Betriebs. Ab 2022 werden Dienstleistungen im sogenannten 
„Unterschwellenbereich“ gemäß nachhaltiger Beschaffungskriterien durch-
geführt. Bei erfolgreicher Umsetzung wird eine nachhaltige Beschaffung 
auch auf die kommunalen Beteiligungen übertragen und eventuell im Ver-
bund mit anderen Allgäuer Kommunen durchgeführt.



Handlungsfeld 6 

Kommunikation und Kooperation

Kampagnen für einen klimaneutralen Lebensstil
Kemptener und Allgäuer Familien reduzieren ihren CO2-Fußabdruck, um 
einen klimafreundlichen Lebensstil und Konsum im Alltag einzuüben. 
Mit einer Lebensstil-Kampagne Klimaneutral Leben im Allgäu – möglichst 
gemeinsam mit dem Landkreis Oberallgäu – können die teilnehmenden 
Personen ihren CO2-Fußabdruck beispielhaft reduzieren und andere Menschen 
durch ihre Erfahrungen motivieren. Die Kampagne wird durch die Medien 
(Printmedien, Social Media und Internet) begleitet. Dabei wird die Trans-
formation zu einer nachhaltigen, klimagerechten und an den Klimawandel 
angepassten Gesellschaft so sozialverträglich wie möglich gestaltet, indem 
auch die Bedürfnisse von Bürgerinnen und Bürgern aus sozial schwächeren 
Schichten und unteren Einkommensstufen eingebunden werden.

Durchführung öffentlicher Klimaschutz-Veranstaltungen
Bestehende Veranstaltungen (z. B. Earth Hour, Kemptener Tanzherbst, Stadt-
radeln, Zukunftskino) werden fortgeführt und über klimaschutzrelevante 
Kernthemen miteinander vernetzt (z. B. nachhaltige Mobilität, Angebot an 
fair gehandelten bzw. regional produzierten Bio-Lebensmitteln). Dabei wird 
insbesondere die Zusammenarbeit mit dem Landkreis Oberallgäu, externen 
Akteuren (z.B. Hochschule Kempten, ZAK) sowie dem Kempten Messe- und 
Veranstaltungs-Betrieb weiter ausgebaut – mit dem Ziel, Veranstaltungen in 
Kempten nachhaltig zu organisieren und zu gestalten (z.B. Allgäuer Festwoche).

Öffentlichkeitsarbeit und Social Media
Aufgrund der hohen Bedeutung des Klimaschutzes wird die Öffentlich-
keitsarbeit der Stadt zu allen Klimaschutzthemen intensiviert. Ziel ist eine 
regelmäßige und zielgruppenspezifische Kommunikation zu Klimaschutz-
maßnahmen und Best-Practice-Beispielen, die Chancen und Möglichkeiten 
aufzeigt sowie zum Mitmachen motiviert – ganz nach dem Motto Auch 
kleine Schritte sind gute Schritte. Wichtig ist dabei ein einheitliches Dach für 
alle Aktivitäten im Bereich der Klimaschutz-Öffentlichkeitsarbeit, um einen 
Wiedererkennungseffekt in der Öffentlichkeit zu erreichen. Dazu wird das 
städtische cambonatura-Leitmotiv genutzt. Neben dem Ausbau der Klima-
schutz-Website werden die städtischen Klimaschutzaktivitäten auch kontinuier-
lich über verschiedene Social-Media-Kanäle kommuniziert und kommentiert.
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Für weitere Informationen 
wenden Sie sich bitte an:

Klimaschutzmanagement Stadt Kempten (Allgäu)
Kronenstraße 8, 2. OG
87435 Kempten (Allgäu)

Dr. Nina Kriegisch
E-Mail: nina.kriegisch@kempten.de
Tel: 0831 2525 6003

Thomas Weiß
E-Mail: thomas.weiss@kempten.de
Tel: 0831 2525 6002

www.kempten.de/klimaschutz
@kempten_rathaus@kempten.allgaeu


